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WMiarineſtiftung Frauengabe.
Der auch in der „Halleſchen Zeitung“ (vergl. Nr. 41

2 Beilage) veröffentlichte Aufruf zu Sammlungen für die
PRarineſtiftung Frauengabe hat allenthalben Anklang ge
ſunden. Das Provinzialkomitee für Sachſen, dem eine
große Anzahl namhafter Perſönlichkeiten unſerer Proving
angehören, hat ſich konſtituiert und die Sammlungen ſind
in Gange. Ueber die Stiftung ſelbſt iſt folgendes mit-
zuteilen:n Das Kapital der Stiftung, das jetzt rund 1 Million Mark
teträgt, iſt hauptſächlich durch freiwillige Zuwendungen, bei denen
der Kaiſer hervorragenden Anteil genommen hat, zuſammen-
gebracht worden.

Außerdem ſind in den Jahren 1906 und 1907 mehrere Neben
ſtiftungen, ſo die „Deutſche Marineſtiftung 1878“, die „Auguſta
Stiftung“, die China, die Gneiſenau, Jltis und Brandenburg-
Stiftung, die bisher getrennt verwaltet wurden, mit der Haupt
ſtiftung vereinigt worden. Die Marieſtiftung verpflichtet fich,
aus ihren Mitteln in gleicher Weiſe wie bisher für die hilfsbe-
zürftigen Schützlinge der Eingzelſtiftungen zu ſorgen. Um den
übernommenen Verpflichtungen nachkommen zu können, iſt es er
forderlich, den Fonds der Marineſtiftung zu verſtärken.

Weiterhin iſt es die beſondere Aufgabe der Frauengabe-
ſtiftung, für die Hinterbliebenen der in Süd w eſtafrika ge
fallenen oder infolge der Expedition geſtorbenen Marine-
angehörigen und für die invaliden Krieger dieſes
Feldzuges zu ſorgen; das nämliche iſt mit den durch die kriege-
riſchen Verwickelungen in Venezuela und in DeutſchOſtafrika
Geſchädigten der Fall.

Auch die Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen der anläß-
lich der Expedition nach Oſtaſien im Jahre 1900/1901
gefallenen oder geſtorbenen Marineangehörigen ſind zum Teil
auf die Mittel der Frauengabeſtiftung angewieſen. Es iſt hierbei
insbeſondere zu berückſichtigen, daß die bisher den Chinakriegern
und ihren Hinterbliebenen aus privaten Sammlungen zuge-
wendeten Beträge bereits ſtark verbraucht ſind und daß in kurzer
Feit die Sorge für dieſe Perſonenklaſſen ausſchließlich der
Marineſtiftung Frauengabe obliegen wird.

Die Unterſtützungsbedürftigen ſind Angehörige aller erdenk-
lichen Arten von Berufen und wohnen in Nord und Süddeutſch-

land. Jn der Hauptſache werden die Hinterbliebenen verſtorbener
oder verunglückter Marineangehöriger aus Mitteln der Stiftung

unterſtützt. Daß bei der Marine ein beſonderer Verbrauch der
Kräfte durch den anſtrengenden Dienſt herbeigeführt wird, bedarf
wohl kaum der Erwähnung. Die Gefahren des Marinedienſtes:
ſchädliche Einflüſſe des Klimas, Tropenkrankheiten, Kentern von
Vooten, Ueberbordfallen, Schiffbruch, Exploſion von Keſſeln,
Dampfrohren oder Geſchoſſen und dergleichen erhöhen die Zahl
der Todesfälle und damit auch die Zahl der unterſtützungsbedürf-
tigen Hinterbliebenen in weit größerem Maße als bei der Armee
und bei jeder anderen Verwaltung. Die Stiftung hat es daher
von jeher als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet, den Witwen
und Waiſen dieſer meiſt plötzlich im Dienſte des Vaterlandes aus
dem Leben geſchiedenen Perſonen in möglichſt ausreichendem
Maße beizuſtehen und zu helfen. Auch viele Eltern, deren Söhne
bei einem Unglücksfall ihr Leben einbüßten, geraten durch den
Verluſt in eine hilfsbedürftige Lage. Dabei kommt in Betracht,
daß ein großer Teil des Mannſchaftserſatzes der ärmeren Be-

völkerung entſtammt, die der Fiſcherei oder der Küſtenſchiffahrt
obliegt. Jn nicht wenigen Fällen beſitzen die Eltern nicht einmal

das Reiſegeld, um bei ſolchen Anläſſen an der Beerdigung teil-
nehmen zu können. Oft iſt der Sohn der einzige Ernährer oder
die Hauptſtütze der Eltern geweſen. In manchen Fällen hatte
auch der Vater ſeinen als Jnhaliden heimgekehrten Sohn noch
Jahre lang gepflegt und ſeine letzten Erſparniſſe hergegeben, um
ihm zur Wiedererlangung der im Dienſte geopferten Geſundheit
behilflich zu ſein. In all dieſen Fällen hat die Marineſtiftung

Frauengabe bisher für Angehörige der verſchiedenſten Berufs-
llaſſen ſegensreich gewirkt.

Die jüngſte Unterſeebootskataſtrophe
im Kieler Hafen hat die beſonderen Gefahren des ſee-
männiſceden Berufes von neuem in ergreifendſter Weiſe vor
Augen geführt und mahnt um ſo dringender zur fleißigen
Beteiligung an der Sammlung. Welch erſchütternde Tragik
liegt doch in dem Tode der drei braven Männer, die, feſt
aushaltend auf dem Platze, auf den ſie ihr Beruf geſtellt
hat. im Kampf um die Rettung der Kameraden ſelbſt den
Tod finden den Tod im Dienſte fürs Vaterland.

Vahrhafte Opfer treueſter Pflichterfüllung! Se. Maj. der
Kaiſer hat dieſem tapferen, vorbildlichen Verhalten in
der bekannten Kabinettsorder an das Kommando der
Marineſtation der Oſtſee in Kiel mit folgenden Worten
Ausdruck verliehen:

Jch beklage innigſt den Tod dieſer drei tapferen Männer,
die als ein erneuter Beweis für den in meiner Marine herr-
ſchenden Geiſt bis zum letzten Augenblick, die Offiziere immer
voran, ihre Pflicht getan haben. Die ſind nicht umſonſt ge-
ſtorben. Ehre ihrem Andenken!
Aber auch weit über die Grenzen der deutſchen Gaue

hinaus, auf der ganzen Erde, hat jenes heldenmütige Ver-
halten Bewunderung geweckt und Teilnahme.

Sollte es deshalb nicht unſere Pflicht ſein, im Sinne
de vorſtehenden Ausführungen reiche Hilfe zu ſpenden

für vie Hinterbliebenen aller tapferen, vorbildlichen, opfer
freudigen Männer unſerer Marine! Ein jeder trage

fein Scherflein bei; auch die kleinſte Gabe iſt willkommen
und dient dem hohen vaterländiſchen Zweck.

Wir vertrauen darauf, daß in der Provinz Sachſen die
Spenden reichlich fließen werden, denn gerade ſie hat ja
ſchon ſo manches Mal bewieſen, welcher wohltätige Sinn
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in ihrer Bewohnerſchaft herrſcht. Möchte es ſich auch dies
mal zeigen

Sammelſtellen ſind die Reichsbankhaupt, Reichs
bank- und Nebenſtellen, ſämtliche Depoſitenkaſſen undFilialen
der Deutſchen Bank, ſowie alle Banken, bei denen dieſer
Aufruf aushängt. Außerdem haben ſich zur Annahme von
Beiträgen auch die Bankhäuſer H. F. Lehmann in
Halle a. S. und Adolf Stürcke in Erfurt, ſowie die
Firma Zuckſchwerdt u. Beuchel in Magdeburg
bereit erklärt. Ebenſo nimmt die Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Halle a. S.
Beiträge entgegen, worüber an dieſer
Stelle quittiert wird.

Dentſches Reich.
Kaiſers Geburtstag im Auslande. Bereits geſtern

wurde in den Hauptſtädten Oeſterreich-Ungarns und
Jtaliens der Geburtstag des deutſchen Kaiſers in einigen
Kreiſen feſtlich begangen. Bei einem aus dieſem Anlaß
veranſtalteten Feſtmahl der deutſchen Kolonie in
Budapeſt brachte der deutſche Generalkonſul Graf
Brockdorff-Rantzau einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Franz Joſef aus, in dem er u. a. ausführte:

Wir alle waren Zeugen der Verehrung, Liebe und Dankbar-
keit, die dem Monarchen aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages dar
gebracht wurden. Es war ein reichverdienter Dankeslohn für
dieſen Heros treueſter und vornehmſter Pflichterfüllung. Seine
Leiſtungen für ſeine Völker und ſeine welthiſtoriſche Bedeutung
für die Entwicklung der monarchiſchen Jdee werden in der Ge-
ſchichte dereinſt volle Würdigung erfahren. Die mit Begeiſterung
aufgenommene Rede ſchloß mit einem Hoch auf den väterlichen
Freund und treuen Bundesgenoſſen des deutſchen Kaiſers.
Der Hilfsverein der Reichsdeutſchen in Prag hielt eine Feſt
verſammlung ab, in welcher der deutſche Konſul Freiherr
von Gebſattel und Paſtor Sia Feſtreden hielten,
worauf an Kaiſer Wilhelm ein Huldigungstelegramm geſandt
wurde. Die reichsdeutſche Kolonie in Wien veranſtaltete unter
dem Vorſitz des deutſchen Botſchafters v. Tſchirſchky ein Feſt
bankett, welchem unter anderen Perſönlichkeiten ſämtliche Herren
der deutſchen Botſchaft, der ſächſiſche Geſandte Graf v. Rex
mit den Herren der Geſandtſchaft, der bayeriſche Geſandte
Frhr. Tucher v. Simmelsdorf, der deutſche General
konſul Frhr. v. Liebig, der deutſche Konſul Dr. Edler
v. Vivenot, die Mitglieder des Vereins Niederwald und die
Vereinigung deutſcher Offiziere des Beurlaubtenſtandes bei-
wohnten. Botſchafter v. Tſchirſchky brachte einen in überaus
warmen Worten gehaltenen Toaſt auf Kaiſer Franz Joſef aus,
worin er des feſten Freundſchaftsbündniſſes mit dem deutſchen
Kaiſer und des 80. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſefs ge-
dachte. Herr Friedel vom Verein Niederwald ſprach den Toaſt
auf Kaiſer Wilhelm. Beide Trinkſprüche wurden mit begeiſterten
Hochrufen aufgenommen. An Kaiſer Wilhelm wurde ein Hul-
digungstelegramm abgeſandt. Auch in Rom veranſtaltete der
deutſche Künſtlerverein anläßlich des Geburtstages Kaiſer
Wilhelms ein Bankett. Das römiſche Blatt „Giornale
d'Italia“ ſchreibt: Jtalien kann ſich der Freude nur anſchließen,
welche die große deutſche Nation aus Anlaß des Geburtstages des
erhabenen Verbündeten bekundet, dem wir ein langes Leben
wünſchen.

Se. Maj. der Kaiſer nahm, wie aus Potsdam ge-
meldet wird, am Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr die
Rekrutenbeſichtigung des 1. Garde- Regiments zu Fuß im
hiſtoriſchen Exerzierhauſe im Luſtgarten vor. Mit dem
Kaiſer waren die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm,
Joachim und Oskar erſchienen. Es wurden die Leib, 3.,
5. und 11. Kompagnie beſichtigt, worauf der Kaiſer mili
tärifche Meldungen entgegennahm und den öſterreichiſchen
Militärattachee, Hauptmann Freiherrn v. Bienerth, zur
Ueberreichung der Rangliſte empfing. Später frühſtückte
der Kaiſer mit den Offizieren des 1. Garde- Regiments im
Regimentshauſe und begab ſich darauf im Automobil nach
Berlin zurück.

Zur Kronpriuzenreiſe wird weiter aus Allahabad
gemeldet: Nach Beendigung ſeiner Reiſe ins Jnnere der
United Provinces traf der Kronprinz am Mittwoch abend
hier ein und nahm im Palaſt des Gouverneurs Wohnung.
Am Abend nahm der Kronprinz an einem Diner beim
Handelsattachee des deutſchen Generalkonſulats von
Kalkutta teil, deſſen Leitung die deutſche Abteilung der
gegenwärtig hier ſtattfindenden Ausſtellung unterſteht. Zu
dem Diner waren die hier anweſenden Deutſchen geladen.
Den Donnerstag widmete der Kronprinz einer eingehenden
Beſichtigung der Ausſtellung; zunächſt beſuchte er die allge
meine deutſche Maſchinenabteilung und ſodann
die landwirtſchaftliche Sonderabteilung,
die Maſchinen im Betrieb vorführte. Ferner beſichtigte
der Kronprinz den Pavillon für Architektur des hier an
ſäſſigen deutſchen Baumeiſters Vaſſel, der einen großen
Teil der Ausſtellungsgebäude erbaut hat. Der Rundgang
währte mehrere Stunden. Der Kronprinz ließ ſich ſämt-
liche Vertreter der deutſchen Firmen vor-
ſt el len und äußerte ſeine lebhafte Freude darüber, daß
die deutſche Induſtrie auf der Ausſtellung im Jnnern
Jndiens ſo glänzend vertreten ſei. Dem Beſuch der
deutſchen Abteilungen folgte eine eingehende Beſichtigung
engliſcher Fabrikate. Am Mittwoch hatte die Ausſtellung
zu Ehren der Anweſenheit
einen Galaabend veranſtaltet.

des deutſchen Thronfolgers
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Der 90. Geburtstag des Prinzregenten von Bayern.
Der bevorſtehende 90. Geburtstag des Prinzregenten von
Bayern ſoll nach Zeitungsmeldungen als ein Feſttag aller
deutſchen Bundesſtaaten gefeiert werden. Von Kaiſer
Wilhelm ſei die Anregung ausgegangen, daß alle
deutſchen Bundesfürſten unter Führung des Kaiſers dem
Prinzregenten an dieſem Geburtstag ihre Glückwünſche
darbringen ſollen. Ferner ſollen, ebenfalls auf Ver-
anlaſſung des Kaiſers, Heer und Marine den Tag auch
äußerlich als Feſttag feiern. Die Reichshauptſtadt werde
dem Tag dadurch bleibende Erinnerung verſchaffen, daß
eine der Hauptverkehrsadern Berlins für ihren bisherigen
Namen die Bezeichnung Prinzregent-LuitpoldStraße er-
halten werde.

Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, Gen. d. Kav.
à la snite des 3. Garde-UlanenRegiments, iſt zum General
oberſt befördert worden. Der Prinz iſt am 22. Januar 1831
in Auguſtenburg geboren und ſteht durch ſeine Gattin Helena,
Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland, in nahem Ver-
wandtſchaftsverhältnis zum engliſchen Königshanſe. Er iſt der
Schwager König Eduards VII. von England.

Baurat JacobiHomburg v. d. H. iſt zum Direktor des
Saalburgmuſeums ernannt.

Oberbürgermeiſter Kirſchner in Berlin, veſſen Amkszeit
abläuft, ſoll ſich bereit erklärt haben, eine auf ihn entfallende
Wiederwahl anzunehmen.

Vom Bundesrat. Der Bundesrat hat die Vorlagen betr.
Aenderung der Vorſchriften über die Statiſtik des Warenverkehrs
mit dem Ausland ſowie betr. den Niederlaſſungsvertrag zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der Schweiz vom 12. November 1909
uſw. den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

Die Veteranenfürſorge. Die Darſtellung einiger
Zeitungen, wonach die Reichsfinanzverwaltung ſich neuer
dings in der Lage ſehe, die erhöhte Veteranenfürſorge un
abhängig von der Erledigung des Zuwachsſteuergeſetze
eintreten zu laſſen, wird, wie das W. T.-B. meldet, amt
licherſeits als irrtümlich bezeichnet. Der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes habe ſich dahin geäußert, daß es ge
ſetzestechniſch unangängig ſei, die in den Etat gehörige
Regelung der Veteranenbezüge in das Zuwachsſteuergeſetz
ſelbſt aufzunehmen. An der Notwendigkeit, den Mehr
bedarf für die verbeſſerten Bezüge der Veteranen ebenſo
wie für die Heeresvorlage aus den Erträgniſſen der Zu
wachsſteuer zu decken, werde nichts geändert, da bei Auf
rechterhaltung des Gleichgewichts im Etat für 1911 und
für die folgenden Jahre eine anderweite Deckung nicht
beſchafft werden könne.

Das Konſulatsweſen des Reiches. Die Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ meldet: Unter Beteiligung hervorragender Ver-
treter der Jnduſtrie, des Handels und der Schiffahrt fand in
dieſen Tagen im Auswärtigen Amt eine Beſprechung über das
Konſulatsweſen des Reiches ſtatt. Man befand ſich in Ueber-
einſtimmung darüber, daß bei der ſteigenden Bedeutung des
deutſchen Welthandels eine Ergänzung der konſulariſchen Aus
bildung nach der praktiſchen und wirtſchaftlichen Seite angezeigt
iſt. Die Mitwirkung der Jnduſtrie, des Handels und der Schiff-
fahrt wurde bereitwilligſt in Ausſicht geſtellt und es iſt hiernach
zu hoffen, daß die ſchwierige Frage durch Zufammenwirken der
amtlichen und nichtamtlichen Stellen einer befriedigenden Löſung
nähergebracht wird. Der dem Reichstag vorliegende Etatsentwurf
enthält die Aufforderung für die erweiterte wirtſchaftliche Aus-
bildung der Anwärter in höheren Konſulatsdienſten.

Die Reform des juriſtiſchen Studiums und Examens.
Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte der
Juſtizminiſter, die Verlautbarungen der Preſſe über eine Re
form des wie Studiums und Examens ſeien größtenteils
unrichtig. Entſcheidungen ſeien noch nicht getroffen worden.
Jetzt ſei eine Kommiſſion eingeſetzt worden aus Mitgliedern des
Kultus und Juſtizminiſteriums, welche die Aenderungen des
Studiums und der Prüfungen ins Auge gefaßt habe. Man
frage ſich, ob dies allein durch Verwaltungsvorſchriften oder
auch durch die Geſetzgebung ins Werk zu h ſei. Ueber die
Ziele ſei ziemlich die gleiche Anſicht, nicht über die Wege.

Der Ankauf deutſcher Schiffe durch die Türkei. Der Nord
deutſche Lloyd hat der Türkei ſeine beiden Dampfer „Olden-
burg“ und „Darmſtadt“ feſt in Kauf gegeben. Die Ueber-
nahme der beiden Schiffe erfolgt nach einer von der türkiſchen
Ankaufskommiſſion und von Experten vorzunehmenden Beſichti-
gung. Nach Dockung der Schiffe wird der Ankauf und die Ab-
nahme von dem Ergebnis einer Probefahrt, bei welcher die
kontraktlich vereinbarte Geſchwindigkeit feſtzuſtellen iſt, ab
hängig ſein.

Der Moderniſteneid. Die „Acta Sedis Apoſtolica“
veröffentlichen ein Schreiben des Papſtes an den
Kardinal Fiſcher als Antwort auf die Beſchlüſſe der
letzten Biſchofskonferenz in Fulda. Der Papſt ſpricht
darin ſeine Freude aus über die Beilegung der Zwiſtig-
keiten der beiden Richtungen in den chriſtlichen Gewerk-
ſchaften und über die ihnen gegebene feſte Marſchroute.
Ferner ſagt er: Die Biſchöfe dürften ſich bei der
Diſziplinierung unbotmäßiger Pfarrer nicht durch
Rückſicht auf die weltlichen Behörden be-
einfluſſen laſſen. Den Theologieprofeſſoren an
den ſtaatlichen Univerſitäten ſei zwar der Antimoderniſten-
eid erlaſſen, er, der Papſt, er warte aber von ihnen vor
allen anderen einen ſpontanen Eid. Sonſt ſei ihre
Lehre nicht gerade verdammenswert, aber es zeige ſich, daß

u



ſie Kirchengegnern folgen, die behaupten, dieſer
Eid ſei gegen die menſchliche Würde und Freiheit der
Wiſſenſchaft.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 26. Januar, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer.
Die Einzelberatung des

Landwirtſchaftsetats
wird beim Kapitel Lehranſtalten fortgeſetzt.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Nach einer mir
ugegangenen amtlichen Nachricht haben die Studenten an der
öniglichen Tierarzneiſchule zu Hannover beſchloſſen, vom heu

tigen Tage an die Vorleſungen wieder zu beſuchen. Jch kann mich
deshalb weiterer Bemerkungen enthalten. Das Haus wird wohl
aber damit einverſtanden ſein, daß ich dieſer ſtudentiſchen Be
War von Anfang an mit Energie entgegengetreten bin.
(Beifall.

Abg. Krüger- Marienburg h Der Lehrplan der land
wirtſchaftlichen Mittelſchulen ſollte den Bedürfniſſen der Praxis
mehr entſprechen.

Abg. Damrath (nlI.): Die Auswahl der Lehrer an ländlichen
Fortbildungsſchulen iſt jetzt ſehr beſchränkt. Man lege doch mehr
Gymnaſien an kleinere Ortſchaften.

Abg. Stull (Ztr.): Die Religion ſollte an den ländlichen
Fortbildungsſchulen nicht fehlen. Die Beſtrebungen der vater
ländiſchen Frauenvereine, die ſich auch des Kochens annehmen
möchten, ſollten unterſtützt werden. Es genügt ja nicht, zu ſagen:
Koche mit Liebe! Das Kochen hat vielmehr mit Liebe und Ver
ſtand zu erfolgen. Zu bedauern iſt, daß ſich der Lehrplan der
Winterſchulen nicht unmittelbar an die Volksſchule anſchließt.

Abg. Heine (nl.): Neben der männlichen Jugend darf bei
der Fortbildung auch die weibliche nicht werden.
Es iſt ein Unding, daß ein Mädchen vom Lande, das kochen lernen
will, nach der Stadt fahren muß.
Abg. Kuntze (konſ.): Bei den landwirtſchaftlichen Fort

bildungsſchulen wird noch zu ſchematiſch verfahren. Vollen Er
folg werden die Schulen erſt haben, wenn ſie auch obligatoriſch
gemacht werden können. Der Lehrplan der Winterſchulen muß
ſo eingerichtet ſein, daß auch die minder Vorgebildeten dem
Unterricht folgen können. Das Projekt, das die ſchleſiſche Land
wirtſchaftskammer zur Begründung eines beſonderen Lehr
inſtituts in Schweidnitz ausgearbeitet hat, ſollte der Miniſter
tatkräftig unterſtützen.
Abg. WulfertMeyer (konſ.): Wir danken dem Miniſter für
fein Verhalten gegenüber den Vorgängen in Hannover, und ver-
urteilen das Vorgehen der dortigen Studierenden. (Bravo!) Die
Wiederholung ſolcher Vorgänge muß unmöglich gemacht werden.

Abg. Leinert (Soz.): Der Verurteilung des Studentenſtreiks
können wir uns nicht anſchließen. Der Streik war eine berechtigte
Auflehnung gegen die ſtaatliche Bureaukratie, und dieſen Schritt
haben wir mit lebhafter Freude begrüßt. (Heiterkeits rechts,
Zuruf: Natürlich)) Der Miniſter möge den Wünſchen der
Studenten eng entſprechen. Heiterkeit rechts.)

Beim Kap. Förderung der Viehzucht liegt ein Antrag des
Abg. Lüders (fkonſ.) vor, in den nächſten Etat noch erheblichere
Mittel zur Steigerung der Ziegenzucht einzuſtellen.

Abg. v. Stockhauſen (konſ.): Nach dem Schlachtviehhofgeſetz
haben die Städte das Recht, das von auswärts eingehende Fleiſch
einer nochmaligen Begutachtung zu unterziehen. Jm Regierungs
bezirk Kaſſel beſteht ſogar der Fleiſchbeſchauzwang für Haus
ſchlachtungen. Auf die Kommunalverwaltungen ſollte daher in
der Richtung eingewirkt werden, das Fleiſch nicht unnütz zu ver
teuern. Jedenfalls ſollte man die Schuld an der Fleiſchver
Gaten nicht immer auf landwirtſchaftliche Kreiſe ſchieben.

eifall.
Abg. Heine (nl.): Die Unterſtützung der Ziegenzucht durch

die weſtliche Induſtrie iſt lebhaft zu begrüßen. Man vergeſſe
aber nicht die entſprechende Vermehrung der Viehweiden. Eine
vermehrte Ziegenzucht liegt jedenfalls im Jntereſſe der kleinen
land wirtſchaftlichen Bevölkerung.
Abg. Lüders (fkonſ.):! Die zahlreich entſtandenen Ziegen-

züchtereien ſollten ſich nicht ſelbſt überlaſſen bleiben, ſondern
ollten von einer Zentrale aus unterſtützt werden. Die jetzigen

ittel reichen durchaus nicht zu.
Miniſter Frhr. v. Schoriemer: Der Wunſch des Abg. v. Stock

hauſen auf Wegfall der doppelten Fleiſchbeſchau läßt ſich auf dem
Wege der Geſetzgebung kaum erfüllen. Die Städte ſind ja durch
weg dazu übergegangen, das nicht vom beamteten Tierarzt unter
ſuchte Fleiſch der nochmaligen Unterſuchung zu unterziehen. Die
Notwendigkeit der Vermehrung der Viehweiden erkenne auch ich
an. Sache der land wirtſchaftlichen Korporationen wird es ſein,
hier einzugreifen. Für die Ziegenzucht haben wir in den letzten
Jahren ſchon erhebliche Summen aufgewendet, obwohl dafür ein
beſonderer Etatstitel noch nicht vorhanden iſt. Vor dem Jmport
fremder Ziegenarten habe ich ſchon in meinen früheren Stellungen
gewarnt. Wir geben daher die Mittel auch nicht den einzelnen
Landwirten, ſondern den Ziegenzuchtvereinen. Da die Ziege be
ſonders in die Haushaltungen der Jnduftriearbeiter hineinpaßt,
könnte die Induſtrie für die Vermehrung der Viehzucht noch mehr
tun. Selbſtverſtändlich wird mich das nicht abhalten, auch meiner-
ſeits für die Hebung der Ziegenzucht tätig zu ſein. (Beifall.)

Abg. Gyßling (fortſchr. Vg.): Eine Neuregelung der Fiſcherei-
verhältniſſe iſt unerläßlich. Kommt ein ſolches Geſetz gleichzeitig
mit dem Waſſergeſetz?

Abg. v. VöhlendorffKölpin (konſ.): Jch bitte, der Fiſcherei-
bevölkerung auch bezüglich kleiner Pachtungen entgegenzukommen.
Leider hält der m mit dem Wachstum der Bevölkerung
T gleichen Schritt. Die Landwirtſchaftskammer zu Hannover
mit ihrer Fiſchanſtalt hat hier Vorbildliches geſchaffen. Jm Ver
gleich zur Förderung der Seefiſcherei geſchieht für die Binnen-
fiſcherei noch herzlich wenig. Ein Fiſchereigeſetz habe ich ſchon im
Vorjahre gefordert. Kommt es nicht bald, ſo revidiere man die
Provinzialverordnungen. Auch die Beſchaffung von Motorbooten
ſollte man den Fiſchern erleichtern.

Abg. Schwabach (nl.): Dieſen Ausführungen kann ich mich
anſchließen.

Abg. Heine (nl.): Das große Fiſchſterben bei Göttingen
eines beſonderen Sachverſtändigen recht-ſollte die Entſendung

fertige
Abg. v. Klöden (b. k. F.): Auf die bodenloſe Verſchmutzundes Rheins und Mains durch die induſtriellen abraſer an

ich erneut aufmerkſam.
Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Das Fiſchereigeſetz kann nicht

früher vorgelegt werden als das Waſſerſchutzgeſetz. Daß dieſes
in der nächſten Seſſion eingebracht werden kann, hoffe ich mit
aller Beſtimmtheit. Das Fiſchereigeſetz iſt bereits fertiggeſtellt
und dem LandesOekonomie-Kollegium zur Begutachtung unter-
breitet. Das Waſſergeſetz trägt übrigens auch der Verunreini-
gung der Waſſerläufe Rechnung. Auf die Verunreinigung des
Rheins achten wir mit beſonderem Eifer. Hinſichtlich der
BVinnenfiſcherei wird das Jnſtitut am Müggelſee den An
ſprüchen auf wiſſenſchaftliche Arbeiten entſprechen. Aufrichtig
bedauere ich, daß die Fiſchereibeamten ſich der Fiſcherei-

bevölkerung gegenüber lediglich als
werde alles tun,
giehen.

Abg. Glatzel (nl.): Wir freuen uns beſonders der Ankündi-
gung des Miniſters über die Moorkultur und hoffen, er hat. ſich
bereits die Unterſtützung des Finanzminiſters geſichert. Dieſe
Arbeiten werden die innere Koloniſation fördern und die Fleiſch
verſorgung Deutſchlands weiter ſicherſtellen. Ohne große Koſten
ihn es ja nicht abgehen. Aber dieſe Ausgaben werden ſich

nen.

Polizeibeamte fühlen; ich
um ſolchen Klagen künftig den Boden zu ent-

Abg. Dr. v. Campe (nl.): Auch in dieſem Jahre verweiſe
ich auf die Mißſtände durch Ueberſchwemmungen der Jnnerſte.

Ein Kommiſſar: Vorrichtungen in den fiskaliſchen Berg
werken werden eine neue Verunreinigung der Jnnerſte ver-
hindern.5 Abg. Schifferer (nl.): Für die Waſſerläufe in Nordſchleswig,

insbeſondere in der Bekerau, muß noch mehr geſchehen. Die
Intereſſenten wollen an den Koſten mittragen. Aber der Staat
ſollte auch ein Drittel der Koſten übernehmen, zumal er dort
ſelbſt Ländereien beſitzt.

Ein Kommiſſar: Wir ſuchen dieſes Produkt zu fördern.
Schon in dieſem Etat ſollte die erſte Rate eingeſtellt werden. Es
fehlte nur die Bereitwilligkeit der Provinz, den entſprechen
den Anteil zu übernehmen.

Abg. v. Pappenheim (konſ.) Aus anderer Leute Haut
Riemen zu ſchneiden, iſt kein Kunſtſtück. Hier müſſen für die Be
teiligung der Provinz feſte Grundſätze aufgeſtellt werden. Sonſt
i 53 ein allgemeines Wettrennen um die ſtaatlichen Bei-
hikfen.

Abg. Witzmann (nl.):
ſchleſiſchen Obſtes iſt noch beſſer als der des Obſtes von Vozen
ja Meran. Für unſeren Obſtbau muß noch viel mehr ge

ehen.
Abg. Dr. König-Krefeld (Ztr.): Auch wir bedauern, daß

döht Pytbet Obſt, Wein- und Gartenbau nicht weſentlich er-
höht iſt.

Abg. Geißler (Ztr.)) Man überſehe nicht, was Schleſien
für Obſtbau und Obſtverwertung ſowie für Gartenbau

u

Abg. Engelsmann (n1.): Freigabe der amerikaniſchen Rebe
kann nur unter ſtaatlicher Aufſicht erfolgen.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Das Exgzidivverfahren zur
Bekämpfung der Reblaus wird beibehalten. Die Veredlung der
Rebe auf amerikaniſcher Grundlage würde die Qualität des
Weins nicht heben.

Sonnabend: Geſtüts- und Forſtetat.
Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
115. Sitzung vom 26. Jan nar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann Hollweg, Del-
brück, Zorn v. Bulach.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der
Verfaſſungsvorlage für Elſaß-Lothringen.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Frage, wie die ſtaatsrecht-
liche Stellung Elſaß-Lothringens weiterauszugeſtalten iſt, hat
uns ſeit den Tagen der Einverleibung von ElſaßLothringen oft
beſchäftigt und wird uns heute vorausſichtlich nicht zum letzten
Male beſchäftigen. Es handelt ſich nicht bloß darum, was die
Elſaß-Lothringer wünſchen, ſondern das greift auch ein in die
Struktur des Reiches, ſeine innere Politik und in Lebensfragen
des deutſchen Volkes. Niemand hat dieſe Schwierigkeiten klarer
gezeichnet als Fürſt Bismarck. Er erklärte, eine Einverleibung
könne nur in den preußiſchen Staat in Frage kommen, dieſe
könne er aber nicht empfehlen, er ſei für die Jnſtitution des
Reichslandes; er wolle zu den ſonſtigen Schwierigkeiten nicht noch
die dynaſtiſche Frage hinzufügen. Die Elſäſſer wollten lieber
Deutſche als Preußen werden. Er habe ElſaßLothringen aus-
ſchließlich genommen, um ein Vollwerk zum Schutze der Grenze
zu haben. Aus dieſen Geſichtspunkten entwickelten ſich die geſetz
geberiſchen Maßnahmen im Laufe der nächſten Zeit. Jetzt fragt
es ſich, ob die Elſaß-Lothringer in dem Maße mündig geworden
ſind, wie es zur Erfüllung ihrer Wünſche notwendig iſt. Als
ElſaßLothringen mit dem Deutſchen Reiche wieder vereinigt
wurde, war es noch deutſches Land, aber weil es vom Tage der
Abtrennung an abſeits von der deutſchen Entwicklung geſtanden
und auf der anderen Seite ſich in Frankreich ſtaatsbürgerlich im
weiteſten Umfange betätigen konnte, war es heimiſch geworden in
Frankreich. An Stelle der Proteſtbewegung iſt aber inzwiſchen
ein Zuſtand getreten, der ſich auf dem Boden der beſtehenden
Ordnung befindet. Man muß nur die Reden der elſaß-loth-
ringiſchen Abgeordneten vor 20 Jahren mit ihren jetzigen ver
gleichen. Jmmer mehr ſteigt die Vorſtellung, daß die Verbindung
mit dem Deutſchen Reiche immer enger werden muß. Wie ſtehen
vor einer Aufgabe, die nicht in kurzer Friſt gelöſt werden kann.
Wenn die Elſaß-Lothringer jetzt mit Wünſchen auf eine Aende-
rung des bisherigen Zuſtandes an uns herantreten, dann können
ſie ſich auf den Fürſten Bismarck berufen. Man wird ſich jetzt
fragen müſſen, inwieweit die Elſaß-Lothringer jetzt mündig ge-
worden ſind. Wenn man die Reden der elſaß-lothringiſchen Ab-
geordneten vor 20 oder 30 Jahren veraleicht mit denen, die in den
letzten Jahren hier gehalten worden ſind, ſo kann man ſagen, daß
an Stelle des Proteſtes ein auf dem Boden der beſtehenden Ord-
nung ſtehender Zuſtand getreten iſt. Die Majorität der Berölke-
rung ſtimmt damit überein. Wir ſtehen hier vor einer Aufgabe,
die nicht in kurzer Friſt gelöſt werden kann, die aber nach der
Anſicht der verbündeten Regierungen gelöſt werden muß. Die
Wünſche der Bevölkerung haben ſich ja im Laufe der Zeit ge-
wandelt. Wir dürfen natürlich nicht nur das Intereſſe des Landes
im Auge haben, ſondern die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe.
Wir müſſen an das hiſtoriſch gewordene anknüpfen. Bezüglich des
Wahlrechtes mußten wir die Wirkungen des allgemeinen etwas
einſchränken. Wir wiſſen, daß ein allgemeines Wahlrecht keine
Volksvertretung ſchafft, die eine wirkliche Volksvertretung iſt. Die
verbündeten Regierungen ſind weit entgegengekommen. Wenn
Sie ihren Vorſchlägen folgen, ſo wird das nicht nur zur ruhigen
Entwickelung des Reichslandes, ſondern auch des Reiches bei
tragen. Die vom Fürſten Bismarck inaugurierte Politik müſſen
wir weiter verfolgen. (Beifall.)

Abg. Vonderſcheer (Ztr. elſ.): Man wird uns hoffentlich nicht
mehr in hetzeriſcher Weiſe unſeren elſaß-lothringiſchen Parti-
kularismus vorwerfen. Wir ſind ſtolz auf unſere Eigenart und
berechtigt, ſie zu pflegen. Wir verbitten uns die Mitwirkung der
franzöſiſchen hetzeriſchen Blätter, aber wir haben keinen Einfluß
auf ſie. Wir hatten gehofft, der Tag ſei angebrochen, wo wir als
vollberechtigter Bundesſtaat vom Reiche aufgenommen würden.
Dieſe Hoffnung erfüllt der Entwurf leider nicht. Wir bleiben
Reichsland, alſo mit Verluſt der politiſchen Ehrenrechte. Unſere
Wünſche richten ſich nicht etwa gegen den Kaiſer. Jm Gegenteil,
ich erkenne mit der Mehrheit der elſaßlothringiſchen Bevölkerung
die ritterliche Geſinnung des Kaiſers gegenüber dem Reichslande
durchaus an. Seinem großmütigen Eingreifen verdanken wir
die Aufhebung des Diktaturvaragraphen und die Verhinderung
der von Preußen drohenden Abſperrmaßregeln wegen der angeb
lichen Reblausgefahr. Wir wollen für unſer Land die volle
bundesſtaatliche Souveränität erkämpfen. Wir wünſchen als
Träger der Staatsgewalt einen eigenen Landesherrn. Die
republikaniſche Staatsform lehnen wir aus naheliegenden
Gründen ab. Wir hoffen, daß in gemeinſamer Arbeit die Re
We dem Reichstage etwas Brauchbares ſchaffen wird.

eifall.
Abg. Emmel (Soz.): Der Verfaſſungsentwurf ſcheint uns eine

endgültige Vervreußung des Reichslandes zu bezwecken. Wir ver
langen, daß ElſaßLothringen ein gleichberechtigter Bundesſtaat
wird. Bahern hätte im Bundesrat gegen das „einnehmende“
Weſen Preußens Stellung nehmen müſſen. Aber der bapveriſche
Löwe ſcheint ganz zahm geworden zu ſein. Warum ſoll das Reichs
land nicht eine Republik werden, wie Hamburg, Bremen und
Lübeck? Die Regierung in Straßbura hat den Beſchluß eines
Bezirkstages, der die republikaniſche Stagtsform gewünſcht bat.
annulliert. Das iſt doch kindiſch! Auch Bismarck war nicht für
die dynaſtiſche Staatsform. Wir wollen aus ElſaßLothringen
keine preußiſche Nebenmonarchie machen. Die erſte Kammer, die
ganz vom Kaiſer abhängig iſt, lehnen wir ab. Jetzt bereits hat
eine unglaublich verächtliche Jagd nach Sitzen in dieſer Kammer
eingeſetzt. Es fehlen nur noch die Nachtwächter und Hundefänger,

Geſchmack und Aroma des nieder
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rales Wahlrecht wird jedenfalls gute Folgen haben. Hoffen
wir, daß wir auf mittlerer Linie uns zuſammenfinden.

Abg. D. Naumann (Fortſchr.) Die Hoffnung des Vor-
redners, die Vorlage werde zur Beruhigung des Reichslandes
beitragen, kann ich nach meiner Kenntnis von Leuten und Sa
nicht teilen. Hier wird die Verfaſſung eines Bundesſtaates
nicht von dieſem Bundesſtaat ſelbſt gemacht, ſondern vom Reichs
tage, der doch nur formell zuſtändig iſt. Das Verfaſſungsgeſetz
enthält aber viele Dinge, die rein elſaß-lothringiſcher Natur
ſind. Der ganze Entwurf leidet an hiſtoriſcher Arterien-
verkalkung. (Heiterkeit links.) Auf dem Boden, auf dem das
monarchiſche Gefühl erſtorben iſt, läßt ſich ſchwer ein neues
pflanzen.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Ausland.
Von einer Ermordung des italieniſchen Konſuls in Tripolis,

die vom „Eclair“ gemeldet wurde, iſt in Rom nicht das ge-
ringſte bekannt. Die Meldung muß als aus der Luft
gegriffen bezeichnet werden.

Italien und Chile. Jn der chileniſchen Deputiertenkammer gab
der Miniſter des Aeußeren die Erklärung ab, daß die Regierungen
Jtaliens und Chiles ſich geeinigt hätten, eine direkte Dampferlinie
zwiſchen den beiden Ländern zu ſchaffen.

Die neue Zeit in Frankreich. Der franzöſiſche Senat
trat am Donnerstag in die Debatte über den von der Kammer
angenommenen r v Neuregelung der franzöſiſchen

eit, um ſie mit dem in Europa herrſchenden Zeitſyſtem in
inklang zu bringen die franzöſiſche Zeit würde ſo mit der

engliſchen übereinſtimmen. Kommiſſion und Regierung be-
ankragten die Dringlichkeit, die aber abgelehnt wurde. Nach
dem noch ein Regierungskommiſſar auf den Nutzen der Aenderung
für das internationale Reiſepublikum hingewieſen, wurde der
einzige Paragraph des Antrages, der die franzöſiſche Zeit neu
regelt, in erſter Abſtimmung angenommen.

AusJmmer wieder die franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris wird gemeldet: Der Sekretär des re
bandes hat einem Berichterſtatter mitgeteilt, daß der jüngſt
genehmigte Entwurf betreffend die Ruhegehälter unter den
Eiſenbahnern eine Erregung hervorgerufen habe, die um ſo
größeren Umfang annehmen könne, als die Eiſen
bahngeſellſchaften, abgeſehen von der verſtaatlichten Weſtbahn,
bisher keinen der wegen Streiks entlaſſenen Eiſenbahner wieder
eingeſtellt hätten.

Rußland und Bulgarien. König Ferdinand von Bulgarien
teilte dem Kaiſer von Rußland telegraphiſch den Tod des ruſſiſchen
Geſandten in Sofia Sementowsky mit und gab ſeinem BHeileid
Ausdruck.

Die griechiſche Verfaſſungsreviſion. Der Vorentwurf zu der
griechiſchen Verfaſſungsreviſion enthält verſchiedene grundlegende Ab
änderungen der Verfaſſung. Der Entwurf empfiehlt die Wieder
herſtellung des Staatsrates, die Schaffung des Poſtens eines Miniſter
präſidenten ohne Portefeuille, die Wahlprüfung der Parlamentsmandate
durch den Kaſſationshof, die Erhöhung der parlamentariſchen Diäten,
eine Geldſtraſe in Höhe von 20 Drachmen ſür jede unentſchuldigte Ab
weſenheit eines Abgeordneten und eine Modiſikation der Beſtimmungen
über eiwaige Aenderungen der Verſaſſung-

Der frühere griechiſche Kriegsminiſter Oberſt Lapathotis iſt
wieder in Freiheit geſetzt worden, nachdem die Unterſuchung er
geben hat, daß es ſich bei ihm nur um einen Akt von Jndiſgziplin
handelt. Eine ſpätere Meldung aus Athen beſagt: Gemäß dem
Bericht des Diviſionskommandeurs wird gegen Oberſt Lapatho
tis, da er ſich eines ſchweren Verſtoßes gegen die Diſgziplin ſchuldig
gemacht hat, die militäriſche Unterſuchung eingeleitet werden.

Perſien. Man meldet aus Täbris: Nach der Ankunft
Rachim Khans ſind viele Revolutionäre, Anhänger
Tegisadehs und Gegner des Generalgouverneurs, verhaftet
worden, unter ihnen der frühere Polizeimeiſter Emir Chiſchmed,
der dabei verwundet wurde.

Perſien und die Vereinigten Staaten. Von zuſtändiger Seite
aus Waſhington wird erklärt, daß das Erſuchen Perſiens an das
State Departement um Nennung von amerikaniſchen Finanz-
ſachverſtändigen, die zur Reorganiſation der perſiſchen Finanzen
geneigt wären, die politiſchen Beziehungen Perſiens zu anderen
Mächten in keiner Weiſe berührt. Einer der Sachverſtändigen
ſoll zum Generalſchatzmeiſter und Steuerdirektor ernannt werden.

Ecuador. Die Vereinigten Staaten bemühen ſich, von Ecuador
die pachtweiſe Abtretung der Galapagosinſeln zu
erlangen und bieten 35 Millionen Dollars für 99 Jahre an unter
Aufrechterhaltung der Oberhoheit Ecuadors. Jn Ecuador wird
der Vorſchlag gegenwärtig in Erwägung gezogen.

Aus Nah und Fern.
int. Die Verfaſſung des „Ordens pour le mérite“. Aus Anlaß

der Ernennung fünf neuer Ritter des Ordens pour le mérite
werden einige Mitteilungen über die Verfaſſung dieſer höchſten
wiſſenſchaftlichen Auszeichnung, die in Preußen verliehen wird,
von Intereſſe ſein: Der Orden kann nur an drei Tagen im Jahre
verliehen werden, die alle auf Friedrich den Großen Bezug haben,
nämlich am 24. Januar, am Geburtstage Friedrichs des Großen,
am 31. Mai, am Tage ſeines Regierungsantrittes, und am
17. Auguſt, am Sterbetage des großen Königs. Der Orden wurde
von Friedrich Wilhelm IV. gegründet. Nach der Stiftungs
urkunde muß die eines neuen Ritters in eine erledigte
Stelle durch Neuwahl ſtattfinden. Die Anzahl der Ordensritter
iſt nach der Verfaſſung auf 30 feſtgeſetzt. Jhr Schriftführer iſt
der Kanzler des Ordens. Vei der Wahl eines neuen Ritters ſind
ſämtliche inländiſchen Ritter, die nach Allerhöchſter Kabinetts-
ordre vom 29. Januar 1890 reichsdeutſche heißen, ſtimmberechtigt.
Die Wahl wird auf ſchriftlichem Wege durch Stimmzettel aus-
geübt, die der Ordenskanzler dem Könige von Preußen zur Ve
ſtätigung vorlegt. Der Kanzler und ſein Stellvertreter, der
Vizekanzler, werden nicht von den Rittern, ſondern von dem
Könige ernannt. Außer den 30 inländiſchen bezw. reichsdeutſchen
Rittern gibt es noch auswärtige Ritter, von denen auch jetzt zwer
neu ernannt worden ſind. Ueber ihre Anzahl beſagt die Stiftung
urkunde nur das, daß ſie die e der inländiſchen Ritter nicht
überſteigen darf. Die ausländiſchen Ritter ſind nicht ſtimmfähig.
können auch neue Ritter nicht vorſchlagen. Jm allgemeinen
wurden früher die ausländiſchen Ordensritter durch den Königs
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don Preußen ernannt. Hierin iſt aber im Jahre 1846 eine Ab
änderung getroffen worden, da der König am 24. Januar 1846
beſtimmke, daß im allgemeinen die Akademien der Künſte und
Wiſſenſchaften die neuen Ritter dem Könige vorſchlagen. Jede
Akademie hat auch für ſich auf Aufforderung des Königs das Vor
ſchlagsrecht. Die Akademien beſtimmen erſt durch abſolute
Stimmenmehrheit in ſich drei Kandidaten, die für die Verlei ung
der Ritterwürde an einen Ausländer in Betracht kommen. Sind
die drei Kandidaten mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt,
dann werden ſie dem Könige vorgeſchlagen. Der König trifft
dann die Auswahl. Bei der Neubeſetzung freigewordener deutſcher
Ordensſtellen gilt im allgemeinen der Brauch, daß eine erledigte
Stelle mit einem Vertreter desſelben Faches wieder beſetzt wird,
das vorher in dem Orden Sitz und Stimme hatte. Jſt alſo z. B.
die Stelle eines Chemikers erledigt, dann wird wieder ein
Chemiker gewählt. Dies ſind die hauptſächlichſten Punkte der
Verfaſſung des Ordens pour le mérite.

Verhaftung eines gefährlichen Anarchiſten. Die Budapeſter
Polizei verhaftete den aus Varna gebürtigen Mediziner Peter
Serafinow, der in dem Rufe eines gefährlichen Anarchiſten ſteht.
Bei einer Leibesunterſuchung wurde ein Empfehlungsſchreiben

der Kragujavazer ſerbiſchen revolutionären Partei
vorgefunden, in dem Serafinow als ein „begeiſterter Terroriſt
und Anarchiſt“ ſämtlichen Anarchiſten der Welt „zur Unter
ſtützung empfohlen“ wird. Serafinow iſt aus Moskau, wo er
wegen terroriſtiſcher Umtriebe zum Tode verurteilt wurde, nach
Budapeſt geflüchtet und verkehrte mit den dort wohnenden Serben,
Bulgaren und Ruſſen. Bei der Verhaftung geſtand er, der Mos
kauer terroriſtiſchen Partei anzugehören.

Die Einwohnerzahl in Mecdklenburg-Schwerin. Die Zu
ſammenſtellung der Ergebniſſe der Volkszählung im Groß erzog
tum Mecklenburg Schwerin am 1. Dezember 1910 ergibt 807 884
männliche und 821 995 weibliche, insgeſamt 639 879 Perſonen
gegen 625 045 Perſonen 10905.

Gegen die Peſt. Nach dem „B. T.“ gehen in der nächſten
Woche von Wien, auf Erſuchen der chineſiſchen Regierung, nach
Peking 10 000 Fläſchchen mit Jmpfſtoff gegen die Peſt ab.

Folgenſchwere Gasexploſion. In einer Stahlhütte in Berguette
(Dep. PasdeCalais) hat ſich eine folgenſchwere Gasexploſion ereignet.

r Perſonen wurden getötet und etwa zwölf
verletzt.

Exploſion einer Dynamitpatrone. Aus Niz za wird gemeldet
Durch die Exploſion einer Dynamitpatrone wurden drei beim Bau
einer d beke beſchäftigte Arbeiter getötet und zwei ver
wundet.

Selbſtmord eines ehemaligen koreaniſchen Geſandten. Der
frühere koreaniſche Geſandte in Petersburg, Prinz Tſchinpomii wurde
geſtern in ſeiner Wohnung zu Petersburg erhängt aufgeſunden. Er
hinterließ einen Brief an den früheren Kaiſer von Koreg und 2500
Rubel zur Deckung der Koſten ſeiner Beerdigung.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Merſeburg, 26. Jan. (Stadtverordnetenver-

ſammlung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, von der Er
richtung einer ſtädtiſchen Ruhegehaltskaſſe abzuſehen. Dem
Vaterländiſchen Frauenverein wird gegen die Stimmen der beiden
Sozialdemokraten eine Beihülfe von 300 Mk. zur Unterhaltung
der Armenküche bewilligt. Für jedes ſeit dem 1. Januar
dieſes Jahres neugeborene Kind in Merſeburg ſoll ein Geſchenk-
Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von 1 Mk. von der Stadtſpar-
kaſſenverwaltung Lerausgabt werden. Ueber das mit einem
Sperrvermerk verſehene Buch ſoll der Jnhaber erſt mit vollen
detem 21. Lebensjahre frei verfügen können.

Bad Köſen, 26. Jan. (Städtiſches.) Die Stadtver-
ordneten vereinigten ſich zu einem beſonderen Feſtausſchuß und
laden zu einer Feier des Geburtstages des Kaiſers nach dem
„Mutigen Ritter“ ein. Se. Exgzellenz Generalleutnant Stieler
b. e Pderampf hat das Amt als Stadtverordnetenvorſteher nieder
gelegt.

Zeitz, 26. Jan. KKommunales.) Da Vankier Gebler
ablehnte, das Amt eines Stadtverordnetenvorſtehers wieder zu
übernehmen, wurde Juſtizrat Röhricht an ſeine Stelle gewähit.
Es wurden die Koſten (742 Mk.) für die Einführung didaktiſchen
Handarbeitsunterrichts an der Knabenmittelſchule ſowie für eine
vierte Schreibmaſchine für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule
bewilligt. Die Unterweiſungskurſe ſollen vier Monate währen.

Jlberſtedt, 25. Januar. Neuer Salzſchacht.) Un-
weit des hieſigen Bahnhofes iſt man jetzt mit dem Abteufen eines
hier zu erbauenden neuen Salzſchachtes beſchäftigt. Annähernd
20 Morgen Land find zum Schachtbau erworben worden.

e

P Deſſau, 26. Januar. (Die hieſige anhaltiſche
Schutzgemeinſchaft), der 561 Mitglieder aus den Kreiſen
der Handels und Gewerbetreibenden angehören, konnte im
letzten Jahre 5456 Mk. Forderungen von ſäumigen Schuldnern
einziehen. Als ſtellvertretender Vorſitzender wurde Hoflieferant
Bäckermeiſter Keller neugewählt. Die übrigen Vorſtands-
mitglieder wurden wiedergewählt.

Zerbſt, 25. Januar. (Reichsverband gegen die
Sozialdemokratie.) Die hieſige Ortsgruppe des Reichs
verbandes gegen die Sozialdemokratie wählte in ihrer Haupt-
verſammlung zu ihrem Vorſitzenden Prof. Dr. Koppehl.
Generalſekreiär Michaelis Halle ſprach über: „Unſere
nationalen Pflichten gegenüber der heutigen politiſchen Lage“.
Redner appellierte an die bürgerlichen Parteien, im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie zuſammenzuhalten.

Allſtedt, S.-W., 25. Jan. (Schulaufführung.) Die
hieſige Bürgerſchule veranſtaltete am letzten Sonntag abend im
Siebenliſtſchen Saale eine wohlgelungene Körnerfeier. Herr
Rektor Fritz ſche gab ein Lebensbild des Freiheitsſängers und
kämpfers Theodor Körner. Dieſe Schilderungen wurden durch
Körnerſche Dichtungen ergänzt, die an paſſenden Stellen durch
Schüler und Schülerinnen zum Vortrag kamen. FJm zweiten
Teile wurde Körners Heldenkeben dargeſtellt. Jn Deklamationen,
Liedern und Geſängen, denen wiederum Körnerſche Dichtungen
zu Grunde lagen, gelangte Körners Heldenlaufbahn nun noch
rinmal in poetiſcher Form zur Darſtellung. Der Saal war bis
e vie Platz beſetzt. Die Anweſenden ſpendeten reichen

eifall.
Aus Thüringen, 26. Januar. (Volkszählungser-

gehniſſe.) Das Großherzogtum Sachſen hat nach
dem amtlichen Ergebnis der Volkszählung eine Bevölkerung von
416 166 Perſonen gegen 388 095 in 1905. Die Bevölkerungszahl
der anderen Thüringer Staaten beträgt wie folgt: Sachſen
Meiningen: 278 792 gegen 268 916, Sachſen-Alien-
burg: 216313 gegen 206 508, Reuß j. L.: 152 765 gegen
144 584, tn re r r 100 712 gegen 96 835,
Schwarzburg-Sondershauſen: 89984 gegen 85 152,
Reuß ä. L.: 72 616 gegen 70 603. Ueber das Ergebnis im Herzog
1um Sachſen-Hoburg- Gotha iſt noch nichts bekannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Die Akademie der Künſte in Berlin hat den Geh. Kom

merzienrat Arnhold anläßlich ſeiner hochherzigen Stiftung
zur Begründung einer deutſchen Künſtlerſchule in Rom zum
SEhrenmitgliede ernannt.

W. Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Berliner
Sezeſſion legte Liebermann ſein Amt als erſter Vorſitzender
nieder. An ſeiner Stelle wurde Corinth gewählt.

W

W. Richard Strauß „Roſenkavalier“ errang am Donnerstag
bei der Uraufführung in der Königlichen Hoſoper zu Dresden
unter Geheimrat Schuchs muſikaliſcher Leitung einen c von Akt

Akt ſich ſteigernden Erfolg. Das Haus war voll eſetzt. Richard
trauß, Hugo v. Hofmannsthal, Schuch und die Mitwirkenden wurden

von dem enthuſiasmierten Publikum wiederholt geruſen. Die
Jntendanten und Direktoren vieler deutſcher und auswärtiger Theater
waren erſchienen

Letzte Telegramme.
Der Totſchlagsprozeß Tippe.

Berlin, 27. Januar. Das Schwurgericht verurteilte geſlern
den Gärtner Tippe wegen vorſätzlicher Tötung der Tetzeſchen
Eheleute, begangen am 6. November, um ſich der Ergreifung
bei einem r Einbruchsdiebſtahl zu entziehen, zweimal zu
lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Ehrverluſt.

Die Schrecken des Meeres,
Hamburg, 27. Januar. Unweit von Helgoland ſtieß die

Hamburger Viermaſſbark Pommern“ mit dem engliſchen
Vollſchiff „Engelhorn zuſammen. Die „Pommern“
wurde ſchwer beſchädigt in Kuxhaven eingeſchleppt. Zwei
Mann werden vermißt. Die „Engelhorn“ treibt noch deſchädigt
in See. Hilfsdampfer ſind dorthin abgegangen.

Eine indo europäiſche Tranſitbahn.
Petersburg, 27. Januar. Der Miniſterrat berlet geſtern

die de einer indo europäiſchen Tranſitbahn und ſprach ſich
für die Bildung einer Sonderkommiſfion aus zum vorläufigen
Studium des Unternehmens.

Der Streik im Lütticher Kohlenrevier beendet.
Brüſſel, 27. Januar. Der Streik im Lütticher Kohlen

revier kann, obgleich fich noch einige hundert Arbeiter im Aus
ſtande befinden, als beendet angeſehen werden.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

y. Ammendorfer Papierfabrik in Radewell. Dem Aufſichtsrat der
Ammwendorfer Papierſabrik lag in ſeiner Sitzung am 25. er. der Ab
ſchluß des erſten Halbjahres 1910/11 vor. Dieſer lautete noch günſtiger
als jener der korreſpondierenden Hälfte des Vorjahres.

W. Werkzeug Maſchinenfabrik vorm. W. v. Pittler. Der in
der Aufſichtsratsſitzung der Leipziger Werkzeug Maſchinenfabrik vorm.
W. v. Pittler am 26. er. Vorlage gebrachte Abſchluß zeigte einen
Reingewinn von 528 460 (i. Vorj. 454 008 0). Es ſoll für 1910
dieſelbe Dividende verteilt werden wie im Vorjahre (20

W. Wollanktion in London, 26. Jan. An der heutigen Auktion
lag beſonders ſtramme Nachfrage ſeitens Deutſchlands und Frank
reichs vor. Jm allgemeinen erreichte das Preisniveau das der letzten
Serie und überſteigt letzteres vielfach. Die anfängliche Depreſſion ſcheint
vollſtändig geſchwunden zu ſein.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenſrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 26. Jan. Getreide und Futtermittelk,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 195 bis 200 mittel geringbis do. Sommer gut 195--200 mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 205--210 do. Raud
gut 194--195 do. auslaändiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut t45 bis 149 mittel bis
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 182 194 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſie feſt, gut
124--126 ſeinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inl. alter gut
bis neuer 159-170 Mais ſietig, runder gut
135--138 amerikan. bunter gut A. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 26. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbbrſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 196—200
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 206,50 bis
206,00 im Juli 206,75--206 206,60 c Tendenz: ruhig.
Roggen für 1000 kg. Jnländiſcher 148 149,00 c. ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im laufenden Monat
Abnahme im Mai 157,50--157,25 im Juli bis M
Tendenz: beh. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im lauſenden Monat im Mai 155,50 AC., im
Juli 157,76 C. Tendenz: behauptet. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai 134 im Juli
135,00 A. Tendenz: ruhig., Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,25 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und 1
18,60--21,10 Abnahme im Mai Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufend. Monat Br.,
im Mai 59,10 A. G. Tendenz: geſchäſtslos.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 26, Jan.
Weizen loko 196—200 ab Bahn und frei Wagen, Mai
206,75--206,25 Dezember M. Roggen loko148,00 148,50 ab Bahn und ſrei Wagen, Mai 157,50 4

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 158,00
ſchwere do. 159,00--170,00 ruſſiſche und Donau leichte 126,00
bis 130 do. ſchwere 130 236 frei Wagen und ab Bahn.
Haſer, märk, meckl, pomm., poſ., ſchlef. fein 173- 162, do.
mittel 162--177, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155-- 167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--141 do. abfall.

runder 137141 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151--156 ruſſiſche do. 151 156 feine
Taubenerbſen 157--166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25--27,50 Roggenmehl 0 u, 1 loko 18,60 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 AC, ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 26, Jan. Tägliche Börſennotierungen aul
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
206,00, Juli 206,50, Newyork Red Winter Nr. 2 loko 151,80, Mai 158,75,
Chieago Northern I Spring, Mai 152,75, Juli 147,15. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 159,85,. Paris Lieſerungsware Jan.
Budapeſt Lieſerungsware April 191,76. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 142,30. BuenosAirres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 157,26,
Juli Odeſſa 90 einſchl. Bordoſpeſen loko 97,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 155,50, Juli 157,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 134,00, Newyork mixed Mai 96,85, Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 26. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis.

berichtſelle des Deutſchen Land wirtſchaft srats.
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 226 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 226 III 223 IV 219 V 210 Roſafé 77 kg Jan.212 79 kg Jan. Febr. 215 AG, Baruſo 80 kg Jan. Febr. 213 AC.,
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 2064 77/78 kg Jan. Febr. 208
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2084 Roggen:; Südruſſ. 9 Pud
15/20 prompt 158 Futtergarſte: Südruſſ. 68/59 kg ſchw.
119 Jan. 119 Febr. 1175 März 117 Äpril117 April Juni 1164 C Hafer VPordrufſ. 50/561 kg 3
Febr. 152 K. Febr. April 1534 A. Febr. Mai 154 A. La Plata

ſ. k8, Jan. 150 Febr. 1514 Mai s: La Plata Jan.
Febr. 136 Äpril Mai 146 Mai Juni 1441 Mixed Jan.
127 Febr. 1281 Odeſſa Febr. 126

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 26. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz ruhig.

Berlin, 26, Januar. Kartoffelſtärke 21,50 22,00 Mk.
Kartoffelmehl 21,60--22,00 Mk., ſeuchte Stärke 11,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 26. Januar. Spiritus matt, Januar 17* G

Januar Februar 17 G., Februar März 173 G.
Varis, 26. Januar. Spiritus ruhig, Jan. 57,50, Febr. 68,25

Mai Auguſt 59,75, Sept. Dezbr. 48,50.

Oele und Oelfrächte,.
Köln. 26. Januar. Aiüböl loko 63,00, Mai 61,00.
Hamburg, 26. Januar. Kübsl ſtetig, loko verzollt 60,00.Amſterdam, 26. Januar. Leinöl n loko Februar

81, Febr.-April 49 Tau 46, Sept.-Dez. 41
Paris, 26. Januar. Rüböl ruhig, Jan. 68,00, Febr. 68,00,

MärzJuni 68,00, Mai Auguſt 67,50.
Peſt, 26., Januar. Kohlraps ruhig, Auguſt 13,80.

W. Hamburg, 26. Januar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Gord Hamburg ver 60 Kilo
ver Januar 9,10, per März 9,15, per Mai 9,30, per Auguſt
9,50, per Oktober 9,47 per Dezember 9,55. Tendenz: ruhig

W. London, 26. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar 9 i.
0 d. Wert, ruhig, Java Zucker 060 h prompt 9 ſh. 10 d. nom,

ruhig. gaffaffee.Hamburg, 26. Januar. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) März 57 Mai 57 G., Septbr. 56 V.
Dezember 552 G. Tendenz: ſchleppend.

Amtlterdam, 26. Januar. Java Kaffee good ordinary
ruhig, loko 46.

Havre 26. Januar. Kaffee, Good average Santos März 73,26,
Mai 71,50, Septbr. 71,00, Dezbr. 70,75. Tendenz: behauptet-

W. Rio de Janeiro, 25. Januar. Kaffee, Huſuhren 8000 Sad
in Rio, Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Januar. Baumwolle,

middling loko 76/, Pfg.
Antwerpen, 26. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Februar 5,47 Käufer, Okt. 5,82 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 26. Jan. Baumwolle Umſatz 10060 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Jan. 7,83,

per Jan. Febr. 7,83, per Febr.März 7,84, per März April 7,85, per
AprilMai 7,85, per MaiJuni 7,86, per Juni Juli 7,84, per Jnli
Anguſt 7,82, per Aug.Sept. 7,62, per Sept.Okt, 7,27, per Oktober
November

Je

ruhig. Upland

Petroleum,
Hamburg, 26. Januar. Petroleum ſeſt, Amerik, ſpez

Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam, 26. Januar. Bancazinn ſehr ſeſt, lolo 116
Londen, 26 Jan. Blei, ſpan., 1216 Lſtrl., engl. 125/46 Lſtrl.,

Am 2 Lſtrl., Zint 28/, Lſirl., ChiliKupfer 551 Lſtrl., 3 Monate
66

Glasgow, 26. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig-
Middlesborough Warrants III 49 sh. 4 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte,

Leipzig, 26. Jan. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
21: Rinder, und zwar 28 Ochſen, 11 Kalben, 91 Kühe, 81 Bullen,
978 Kälber, 209 Stück Schaſvieh, 2479 Schweine, und zwar 2479
deutſche zuf. 3877 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 80, III. 72,
IV. 62 für 560 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 71, IV. 63, V. 58 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 82, II. 79, III. 75 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 64,
II. 59, III. 48, IV. c für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. C für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 68,
III. 54, IV. 54 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 201 Rinder,
und zwar 25 Ochſen, 11 Kalben, 89 Kühe, 76 Bullen 978 Kälber,
209 Schafe, 2409 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schaſe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen
W. New York, 26. Januar. Roter Winter-Weizen loko 99

ber März ver Mai 102 Juli 101 per Sept.
Mais ver Mai 588 ber Juli per Sept. WMehl 4, 15
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieags, 26. Jan. Weizen per Mai 98 per Juli 947
Mais ver Mai 50

W. NKeweHork, 26. Januar. Petroleum Standard white in New
York 7,40. do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewHort, 26. Jan. Schmalz Weſternſteam 10,25, Rohe und
Brothers 10,70.

Verantwo rilich: Für Politik und Feuilleion: Dr. Walther Hebensteben;
far Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeltteil: Max Ebeling; für Oertliche s:

inrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtiich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manufſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Vervflichtungen

kamilien- Nachrichten.

e

In vergangener Nacht verschied nach
Kurzem schweren Leiden meine heissgeliebte

Frau Jllie Krobitzsch
geb. Kersten

an Lungenentzündung im 36. Jahre unserer
wahrhaft glücklichen Ehe.

Sie starb, wie zie lebte, im festen Glauben
an ihren Erlöser.

Münster i. W., den 24. Januar 1911.

Krohbitzsech, Landgerichtspräsident,

Geheimer Ohberjustkrat.

Beisetzung am 28. Januar vorm. 11 Uhr
zu Halle a. Saale, Nordfriedbof, Fawilien-
Rnhestätte.
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